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Bauanleitung Nr. 5 


KLEIN = SUPER 

mit beliebigen Röhren 

Sonde re igenschaften: 

Überlagerungsschaltung für Gleich- und Wechselstrom. 

Wellenbereidie: .Mittel- und Langwelle. 

Seihst gewickelte Spulen. 

Schaltung für additive und multiplikative Mischung. 

Beliebige Rohren. 

Mischstufe allein als Vorsatzgerat verwendbar. 

Die folgende Bauanleitung bringt die Schaltung eines Klein- 
Supers, der moderne Anforderungen an Empfindlichkeit und 
Trennschärfe voll erfüllt. 

Es sind fast alle vorhandenen hzw. zur Zeit käuflichen Rohren 
verwendbar. Die Eigenarten der verschiedenen Schaltungen wurden 
grundsätzlich ohne Bezugnahme auf bestimmte Röhrentypen 
beschrieben. 

Die Leistung des Gerätes kommt bei sachgemäßem Aufbau der 
eines guten Zweikreisers gleich, überragt diesen aber hinsichtlich 
der Trennschärfe um ein Beträchtliches. 

Die Mischstufe kann auch allein als Vorsatz zu einem vor¬ 
handenen Einkreiser aufgebaut werden und verwandelt damit 
diesen in einen hochwertigen Überlagerungsempfänger. 
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Mischstufe mit Triode # Hexode 



Mischstufe mit Oktodc 



Mischstufe mit zwei getrennten Röhren 
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Abb. 3 
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Mischstufe mit einer Penthodg 


ZF 
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Ankopplung des Vorkreises an den vorhandenen Einkreiser 






a) bei regelbarer xMischsiufe 


Lautstärkeregelung 

b) bei nicht regelbaren Röhren c) durch Di£f.=Drehkondensator 



Abb.6 





























































































Technische Beschreibung des Gerätes 


Es war die Aufgabe gestellt worden, 
mit geringstem Materialaufwand und unter 
weitgehender Verwendung z. Z* käuf¬ 
licher Einzelteile einen Empfänger aufzu¬ 
bauen, der moderne Anforderungen an 
Empfindlichkeit und Trennschärfe erfüllt. 

Der Einkreiser schied als Fernempfänger 
von vornherein aus, da ihm die nötige Emp¬ 
findlichkeit fehlt und seine Leistung im 
wesentlichen durch verständnisvolle Be¬ 
dienung der Rückkopplung bestimmt ist* 

Der Zweikreiser besitzt wohl die nötige 
Empfindlichkeit, läßt aber hinsichtlich der 
Trennschärfe zu wünschen übrig. Abgesehen 
davon, stößt der Bastler beim Aufbau 
eines Zweikreisers wiegen der Gefahr der 
Selbsterregung der Kreise unter Umstän¬ 
den auf gewisse Schwierigkeiten. 


Abb. 5 an den vorhandenen Empfänger an¬ 
gekoppelt werden. An Stelle des Spulen¬ 
satzes ist in diesem Falle an die Punkte A, 
R und C die Sekundärseite des Bandfilters 
anzuschließen (kurze Leitungen). Das Baud¬ 
filter sollte beim Vierkreissuper grund¬ 
sätzlich durch eine, Rückkopplung ent- 
dänipft werden. Da diese Rückkopplung 
nicht frequenzabhängig ist, genügt an sich 
eine einmalige Einstellung. Es hat sich je¬ 
doch als vorteilhaft he raus gestellt, den 
Riickkopplungskondcrisator so anznordueu, 
daß die Rückkopplung evtl* hei Unter¬ 
spannungen bzw. bei Verwendung des Ge¬ 
rätes am 110-Volt-Netz nach geregelt wer¬ 
den kann* 

Für die Schaltung der Endstufe und des 
Netzteils wird ebenfalls auf die Rauanlei¬ 
tungen Nr* 1 — 3 verwiesen. 

c) Spulen: Die Induktivitäten der Spu¬ 
len ^ind gemäß Sonderdruck Nr* 2006 in 
Abhängigkeit von dem zu verwendenden 
Abstimmdreh ko zu berechnen. 


mäßigen Art der Ahgleichnng zunächst nur 
auf die Anpassung an die vorhandene 
Skala beschränken. Es ist zu beachten, daß 
am langwelligen Ende des jeweiligen Ab- 
Stimmbereiches (eingedrehter Drehko) die 
Induktivität, am kurzwelligen Ende des 
Bereiches (herausgedrehter Drehko) die 
Kapazität die Bereichsverschiebung haupt¬ 
sächlich bestimmt; 

Darauf folgt der Abgleich des Vorkrei- 
sea. Durch Verdrehen der Eisenkerne und 
Verändern der Trimmer ist wie heim Oszil¬ 
lator zu vergudien, größte Empfindlichkeit 
bzw* Lautstärke zu erzielen* 

Ist nach dieser behelfsmäßigen Art der 
Abgleichung die Empfindlichkeit auf der 
Mitte- des Abstimmbereiche& noch nicht be¬ 
friedigend, so kann bei etwa 1000 kHz 
(Mittelwelle), bzw. 275 kHz (Langwelle) 
eine Empfindlichkeitssteigerung durch Nacb- 
stimmen der Oszillatoreisenkerne erreicht 
werden* 


Die gestellten Forderungen könnten nur 
mit einem Überlagerungsempfänger erfüllt 
werden. Verzichten wir auf die ZF-Ver¬ 
stärkung, so gestaltet sich der Aufbau des 
Gerätes sehr einfach* Der Materialbedarf 
liegt dabei nicht viel höher als beim Zwei¬ 
kreiser. 


Die Schaltung 

a) Mischstufe; Oh für die Mischstufe die 
multiplikative oder additive Mischung ge¬ 
wählt werden soll, hangt von den zur Ver¬ 
fügung stehenden Böhren ab. Für die multi¬ 
plikative Mischung kommt wegen des eiu- 
fadieren Aufbaues des Oszillators die 
S pannung steil ersdiahung in Betracht, bei 
der die Rückkopplung über die ohnehin 
vorhandenen Verkürznngskondensatoren er¬ 
folgt* Abb* 1 zeigt die Schaltung der 
Mischstufe mit einer Triode - Hexode, 
Abb. 2 die Abwandlung mit einer Oktode 
und schließlich Abb* 3 die Misthstufe unter 
Verwendung von zwei getrennten Röhren, 
wobei als Mischrohr eine Pentbodc, bei der 
das Bremsgilter hcrausgeführt sein muß 
und als Oszillator eine Triode bzw. eine als 
Triode geschaltete Penlhode verwendet 
wird. 

Steht als Mischrohr nur eine Penlhode 
zur Verfügung, in der gleichzeitig die Os* 
zillator-Erequejiz erzeugt werden soll, so 
kommt die additive Mischung in Betracht, 
Die Schaltung zeigt Abb. 4, Auf Neutrali¬ 
sation wurde verzichtet, weil sie sich hei 
den Versuchsgeräten nicht als unbedingt 
notwendig erwiesen hat* Die Gitterkombi¬ 
nation vor dem Steuergitter der Röhre war 
dagegen stets erf orderlich. Bei Verwendung 
einer Penthode als Mischrohr ist die 
Schirmgitterspannung unbedingt durch 
einen Spannungsteiler fest einzustellen. 

b) Empfangs gl eidirichter, Endstufe und 
Netzteil; Für den Empfaugsgleichriditer 
eignet sich am besten die empfindliche 
Audionschaltung, wie sie in den Bauanlei- 
lungen Nr* 1—3 bereits eingehend beschrie¬ 
ben worden ist* Auf eine Wiederholung der 
Beschreibung an dieser Stelle kann deshalb 
verzichtet werden. Steht ein Einkreiser be¬ 
reits zur Verfügung, so kann die Misch¬ 
stufe über das ZF-Band-Filter gemäß 




Die AnLennenankopplung erfolgt hoch* 
induktiv. Dadurch werden Spiegelfrequenz- 
störungen weitgehend verhindert und eine 
hohe ^ Antennenunabhängigkeit geschaffen. 
Die Größe der Oszillatorspulen sowie die 
Kapazität der Serienkondensatören ist nicht 
von der Art der verwendeten Misch schal- 
Lung, sondern lediglich von der Größe des 
Abstimmdrehkos abhängig. 

Gitterkreis- und ZF-K reis-Spulen sollen 
nach Möglichkeit in HF-Litze ausgeführt 
werden- Alle übrigen Spulen können da¬ 
gegen ohne Nachteil aus Volldraht her¬ 
gestellt werden. 

d) Lautstarkere ge hing: Um eine Über¬ 
steuerung des Audions zu vermeiden, muß 
die Herabsetzung der Verstärkung bereits 
vor oder in der Mischsiufe erfolgen. Die f 
Art der Lantstärkercgelung ist abhängig 
von der verwendeten Mischröhre. Bei Re¬ 
gelröhren findet ein veränderlicher Ka¬ 
thodenwiderstand bis zu 15 kQ Anwendung 
(Abb* 6a). Bei den übrigen Röhren ohne 
Regelcharakteristik wird die Lautstärke 
zweckmäßig gemäß Abb. 6b vor den Ein¬ 
gangskreis mittels Potentiometer geregelt. 
Die' Größe dieses Potentiometers ist nicht 
kritisch, soll im allgemeinen ID kQ aber 
nicht unterschreiten* Selbstverständlich ist 
auch die Lautstärkeregelung durch Diffe¬ 
rent! alkondensator möglich (Abb* *Sc), (Vgl. 
Rauanleitung Nr. 2), 

e) Empfänger abgleich: Da den meisten 
Bastlern kein Meßsender zur Verfügung 
steht, muß der Abgleich behelfsmäßig nach 
dem Gehör vorgenommen werden* 

Das Bandfiltcr wird nur sekundärseitig 
(audionseitig) nach ge stimmt. Dazu ziehen 
wir zunächst die Rückkopplung soweit an, . 
hie die Schwingungen gerade e insetzen. 
Durch \ erdrehen des Band filtereisen kern es 
(sekundärseitig) bringen wir diese Schwin- i 
gungen zum Aussetzen. Dieser Vorgang 
wird so oft wiederholt, his die kleinste 
Veränderung des Eisenkernes nach rechts 
oder links sofort zum Sehwingungseinsatz 
führt. Die Rückkopplung wird dabei selbst¬ 
verständlich nur leicht angezogen. 

Diesem Ab gl eich muß besondere Sorgfalt 
gewidmet werden, weil davon Trennschärfe 
und Empfindlichkeit des Gerätes in hohem 
Maße abhängcii. 

Nach dem Abgleich des ZF-Bandfilters 
folgt der Oszillatorkreis* Der Abgleich des 
Oszillators muß sich bei dieser behelfs- 


Literatur* us ku n ff 

Gegen einen Unkosteiibeitrag von 
0,75 und Rückporto gehen wir über ein¬ 
zelne besonders interessierende Thtme^A 
ans der Rundfunktechnik sowie der allgl^F 
meinen Elektrotechnik Literaturauskunft. 
Bezugsquellen für Rundfunkmaterial und 
Fachbücher können nicht genannt werden. 



BerecRinungsdiensl 

Nach Angabe von speziellen technischen 
Daten werden EinzeTheVechnungefi näch vor¬ 
herigem Kostenanschlag ausgeführt. ^ 

Anregungen ans dem Leserkreis bzw* zur 
Veröffentlichung geeignetes Manuskript 
werden jederzeit gern entgegengenommefi* 

Anfragen sind zu richten an die Schrift¬ 
leitung der „HFT Lt . 



BRIEF* 
KASTEN 

Der von uns eingerichtete Briefkasten- 
dienst gibt allen Lesern Gelegenheit, auf 
allgemein interessierende Fragen der Funk¬ 
technik sowie der allgemeinen Elektro¬ 
technik einzugehen. 

Jeder Anfrage an den Briefkastendienst 
ist ein Unkostenbeitrag von RM 1,50 und 
Rückporto beizufügen. Briefe, die ohne 
Gebühr und Rückporto hier eingeben, kön¬ 
nen nicht beantwortet werden. 

Die Anfragen bitten wir kurz und klar 
abzufassen und evtl* Prinzipschaltungen 
beizu fügen. 

Außerhalb des Brief käst endienstes wer¬ 
den auch Schaltungsentwürfe und spezielle 
Entwicklungen, z. B. mit kommerziellen 
Röhren und dgl* vorgenommeu. 
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